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Ve,srä,kls , Linsatr eie , L-utteva ke im Ler-Kampk

ErfoTgreiche AbwehvMmpfe am Donez
lieber 500  kakrreuge verviclilet - Lekvvere Verluste 6 er Lowjets auck bei Lbailro v̂

Berlin,  21 . Januar . Bei ihren sinnlosen
N»gr >„ c», die d>e Oo-,chrw>slen nach w.e vor
gegen d.e deutschen L.n .e» r .chlen, erl .tten sie
im Zuge Ler Avwet)ilauip,e an der Donez
sram beionöers hohe Veruiite.

I » erbittertem piatikainps gelang es den
de» . .»ie» Drugpen bver eine ie >ndt >»ic
G c »i p p e zu vern >») leu.  Die So >v,eis
inntz.eu eitle grvge Anzahl Tvier au , vem
Ka, .,pi,ei 0 ziir »clta,,cn . Augeroeui sietkn zaht-
re .»)e ^ e,a .>,>. >>e iil deuc>»)e L-a .w. Im A»»)
bllraviu -ttill waren un,e >.e Soidateii be» üer
^imveur ,e»iductier Vornohe gie-chmus er,o .g-
reiu). Dem G . ->el gelang es u .a-r. bis an o»
detitnncn iltilinii he>.a, >i..>tviiillie,i. Trotz nar-
let» glattes wuroen >e>ne Angr,i,savnci )»'n zu-
nlititk gemacht, Aus , an dieser Stelle erlitt der
Feind tlnree A>eciU»r. Eoe,l,u »s leinen Gr.
folg tonnten die Bolschewisten bei wiedergot .cn
t!lt>gii,ien gegei« o.e S » un »geil e,..er ain
Lo .nznvgen e.ugesetz.eu ventichen Jii,aiiler .e-
Div,i .on verze>cht>etls sie verloren y.cr uvei
tön To .e uno 2«-n Verwundete ioivie zatilreiche
Gesangene.

Stärkere Kräfte der deutschen Lust-
wailc  gris,cn ivte an der » origen Lniront
io auch in diesem Kampfgebiet ivirksam zur
Unlkliluvung ver Opera,Ionen des Deeres e,n.
Vor altem dir dtachichnvilragen und Truppen-
anslaolinge » au , Vahiihoien wurden zum Z,et
genomlncli An der . Doiiez -Front wnroen uocr
lv Laukrasiloageii vernichtet . Trotz oer Hallen
EiUlNubediiigUligen hielten dieie r.i >igrii,e nn-
serer z.ainv, -, Siurz,ainpj -, Zersiorer - und im
Jagdschnv sliegenLen Jagdsingzenge den gan¬
zen Lag über an , ivooe « dem Femd augcr-
orüenlliche Verluste zngeingt wurden . Im
»» liieren <; ronlai >>chn .tl zeri >ol » neii zalilre .ihe
Bomtentrener „iarichiere,ide uno znni ringrin
angelretene Truppen des -reuides . die zni»
Teil völlig aUlgerieven lvnrüen . Uever öt)t>
^ahrzenge wnroen zernort . Weiter tag das
Schwergew .chl die .er Angrifse aiich im Änmps-
aoichNitl inoweMich und nordwentich von
Aioslau . im Scrgetnet der Watdai -üohen und
im vtorden der rzslsront , wo sich T.ieia » gris,e
gegen twlicheivistiiche ArtitlerieirrUnngen rieh-
tele » und drei feindliche Batterien vernichtet,
fiini weitere stark beschädigt ivuiden . Ein
Eiienbaonzng aus der wiurmanbadn wurde
dlltch dir Bvittten mehrerer ztampssingzeuge
r.eri .ort , drei Belriebs >lo >szi>ge ivnrdcn in
Ttrnnd ge.vorsen und die Gleise an mehreren
«teilen unterbrochen.

Im Südabschnitt der Ostfront griff der
Gegner nach zweistündiger Artillerievorberei¬
tung den Nordflngel einer deutschen Division
ant dem zusanimengesasjten Feuer der deut¬
sche n A rtilleri  e ist es zu verdanken , dag
dieser Pornos ; trotz des strengen Frostes rest¬
los abgeseh.age» wurde . Zahlreiche Tote . Ver¬
wundete und Gesangene lnihte der Feind ein.
Auch an der Front xj„xx  benachbarten Divi¬
sion der Wassen-ss wurde eine angreisende
seindliche Grnvve durch vernichtendes Artil-
leriefener am Einörinaen in die deutschen
Linien verhindert und dabei ankgeriebcn . An
einer anderen Stelle im Süden der Ostfront
wurde » eingedrungene bolschewistischeKruste

w - »'"Ä '^ stnrke von der deutschen Jnsnn-
rnenaIIgrifk  z l, r ü ckg r Iv o r-

l e », Auch hier mn,» .- der Fcil .d ,D er „ >l>Tote
znrmklanen nn,;erd^ n wurde » :;n Gesungene
von den deutsche» Soldaten eingebrncht F »,
»säume ostwärts von Charkow grirken sech-,
bolschewistischeBataillone mit starker Unter-
»Übung durch dlrtitterie Eisenbahngeschütze
und Bnir-erzüge die deutschen Linien an . Un-
sere Soldaten schliiaen den Feind , der schwere
Perlnne erlitt , in keiner Gesamtheit zurück

Enge Zufammenarbrlt
zwischen Spanien uno j ) or <u

° l>o n. 21. Januar . Dir Gesa
»re Portunat « nd Spanien in nleichcr d

^" brecherische ^ rlcgcauswciiri
Politik N - osevrl . s und Churchills dr,
haben zu einer engeren ,'j»isa»iilic »arl >en
.bcr .schen Linalen gefuhet . In , Nahmen k
Zusammenschlusses wird dem Besuch l

Portugsesischen Osf .zierSmission
Spanisch Marokko rin , große Bcreutnna
acmcssen . Bon spanischer Leite sind n
dein Besuch wichtigster militärischer A „ l
-vsarokkos a . ch kameradschastlichr Brrar
«mgen vorgesrhrn d!r ba;n blrnrn sogen
Binbnng zwischen den Wehrmächten der
*e » Länder zu vertiefen und auszubaue.

An der mittleren Front wurde ein Ort.
in den bottchewislischeKräfte vorübergeoeud
eingedrungen waren , von deutschen Jnsautc-
rinen bei iasl 20  Grad Kälte »n Gegensios;
dem Feind wieder entrissen.  Eben¬
falls in der Bütte der Ostfront wurde ein
Sowietbataitlou bei einem Pornos ; gegen die
dcutichen Linien sa» vollständig ang ;crieben.
Im Nannie südoslwärts von Kursk nahm
drntkche Jnian »erie c,ue von -den Bolschewi¬
sten zäh verteidigte Lrischaft nach hartem
Kamps. Ter Feniü »ins;te über 5<»> Äiauu an
Toten und Perwundeten zurücklassen

Im nördlichen Frontabschnitt wiesen hot-
nciNliche und oldenburgiscgr Truppen in
anijerordenltich schtveren Kämpfen alle icind-
licgcn Angriise av. Den Sotvse .s wurden hohe
Berlin »' zngcsügt ; nnter anderem wurden
sechs schwere Pauzerkampswagen vernichtet.
Sndvsiwärts des Jlmeniees gelang es einem

deutschen Skos ; trupp,  überraschend in
die bolicpcwisiiiche Stellung einznbreche» und
im Perlaiis des erbitterte » Kampscs zivol,
Schützeustnude und acht vollbesetzte W-chn-
nu .criläude des Feindes zu zerstören . Angec
M Tote » hatten die Sowjets vor altem
schwere Perlune an Perwundeten.

Lolschast Mussolinis an Japan
Eisern entschlossen gegen gemeinsame Feinde

Rom , 20. Januar . Gelegentlich der neuen
Militärkonvention zwischen Tent .chland. Ita¬
lien und Japan hat der Dnce an öc» Ehe , des
japanische,> Gencralnabes und an den Ehesdes Admiralstabcs eine Botschaft gesandt in
der es heißt: ..J .atieu , das mit Japan und
Deulschtano zilsammenarbeltet , wird mit eiser¬
ner Entschtoisenheit und um den Preis jedes
Opfers gegen die gemeinsamen Feinde bis zum
Endsieg kampsen!"

Moskaus Drang nach den Dardanellen
No veraeoti «ler „ taü " veslLiißl ctie >Vb»icdtev ciei docvjets aut türlci -elrea Oe di et

Berlin,  2 <>. Januar . Dir türkische Presse
brschästigl sich aussührlich mit einem von der
auittrlpcu Sowtttügeutur Laß auvgegebcl.cn
«cuienti , das vurm sciur Fr.emut.ee»ug d.e
be.a»ii»cn Aus.ktiten der Svwic -s aus türki¬
sches Gebiet bes>ät>gt.

Anlatz zu dem Tatz-Dcmenti ist eine
Pce „eu„te->.edul.g des curzinp ahbe ûfenen
riSbr.-Por >cga,.ers in der Tnr -ei, w«. ac-
wiiirrap.  va » ü.e>er oer ,.u, .g
..L>a.».l,,ori' Snn " gewahr.e ui.o in <-cin c,nVin , cpi a a ue r L>o >v , e l u n i o n an , ü i e
rvce e >. e n g e n a »s o n r ip a n s ivaor-
, cpc i n l l cp beze-cr-net wild . L.er Äoc,c.,a ..cr
,cpeint au, Grund von Jn,vriiial .oneu, die
ihm zur zzeil ic>uer Amtsnrtigieit in Autara
zugnägilig waicu . zu o.e,cr bieoerzcugung ge-
>o,nnien zu ,cu>. Pezenpueuderiveisc war ö.e-
>es Julerv .ctv voii oeir a>ilerii.aUiUpcu Agcn-
uireu in ihrer Per .cpterpattuug aus bcgccij-
ticpen Grunoe» uniernpiagen worden. Die
Tag hat oisensichtiich von den Acutzen»!-
ge.i LcaiLcurrags uver d.e Sowsetbo .scha,t
iii Wä,ii>ng-o,>z-enuiUiS kr-,a>>-ii. Die ,vio>e-
tiicpe Agentur beiont nun in iprem Dementi,
oag „ein Anschlag ans die Acee-engen Z) von
ivtv,etitcher Seite nicpt gcp.ant geioc.cn sei
nuo au»; nicpt gep.ailt sei". Sie oeiiientnri
also ted.glich, dag die Sow .ets die Absicht
hatte», dw wceerciigen zu »versauen, und be¬
gütigt dura.) ihr Schwc.gcn die Absichten der
Sow .ets aus tiirkucpes Gebiet und ihre Stutz-
vunttpolitik.

Das türkische  Mißtrauen in die brltisch-
sow,etische Allianz hat durch die Tatz-PoteiNik

gegen die Acntzcruugen des srüheren USN .-
Botschasters in Ankara , AiacAturray , neuen
Ausrr .ev bekoiumeir. Dies wird natürlich von
der augelsächsiichcn Diplomatie gespürt , und
man versucht von britischer und amerika¬
nischer Seite alles , um es zu zerstreuen.

Lburchiil wieder rm Unterhaus
Pvrgepiüulel zur tüia .a .a -Lrbatte

I,w. Sioikl,orm , 21. Januar . Churchill er-
,'ch.c» ge, .een na ») seti -er Anckkehr au » USA.
cr .eina .s iv .eecr » n un .er -.ans uno nellte enie
dreilng .ge Deval .e in Aus,icht . Angcroeui oer-
iprach er . um vie Geinuier zu berup .gen , zwei
e.geue Ertiäruugen  u »er die Kr .cgs .age.
Bel c,uer Frage , die sich aus indische Ae-
>o r m v o r , cp i n g e bezog , beuiuüc .e Chur¬
chill eine aou 'hueuoe zzauung . Um die ' vor¬
handene Aügi ».in >..ung aozu .eiiien , ließ er
bnrch den tii >ier »aa .s .clretnr »n Kriegsi .uni-
ner .iiin einen Pericril über die Ta . nt aui
Borneo ernatten . Dann ver,prach er cmc
Debatte über die Verteidigung oer Flugplätze
tiver die das Oberhaus p») bereits oen Kops
zerbrach . Gme von dem Aogeorvnelen Gra n-
vitte  ver .ang .e so,ürt .ge Periagung . damit
c.ne Debatte uver die Gntsenoung von Lust-
verilär . ungcn nach S -naavi " ' na -" ' a
de» könne , wurde von dem Sprecher aus sor-
ina .en Eiiitvnnoe .i z» . ^ ^ „ - .v . ,̂».
iem Gerede handelt es pch um ein Borge-
plänkcl zu der Debatte über die Niederlage
au , A. a .a .a , denn Churchill kann diese mchl
tanger vertuschen.

Britische Kriegsschiffe vor spanischen Häsen
ver L«cU«:lreola »l vvo k »»v»o0o Lo Vcnstare ru erllvo , oocd grSllerea Kaociikea->t>«»et»

bv . Stockholm,  21. Januar . Nachdem der
Uebersall aus den spanischen Hasen F . rnando
Po in London rundweg abgelrugnct wird,
rr .aubt sich dir britische Admiralität ein Ma-
«über , das den ganzen Borsall »och ungr-
heukrlichrr macht und zu dem Bcrdacht berech¬
tigt , daß er nur die Borstuse zu rinrm noch
größer angelegten Bandilenstrrich der Pluto-
kratrn bildet.

Luft - nnd Flottenstreitkräfte sind in das
Seegebiet vor der wcnasrikanischen Besitzung
Spaniens entsandt worden , um ..Nachforschun¬
gen" anznnelle ». angeblich über die Znsam-
mrnhnnge des PorsaUS ! Die Engländer br-
nntzen also die Beschwerden der Uebersallenen
ziii» Portvand , um dem bisher anonym ver¬
übten Verbrechen letzt in aller Form und vor
aller Lefsentlichkeit ein neues folge » zu
lassen,  das nicht nur dir Spuren des ersten
Gewaltaktes verwischen sondern gleichzeitig
weitere vorbereiten solll

Das ist der Sin » der Verlautbarung , die
der Welt solgendeS znmntet:

1. Kein englisches oder alliiertes Fahrzeug
sei in der Stahe des spanischen Häsens S, »<a
Jsahel ans Fernando Po zur Zeit des .küh¬
nen " <I> Handstreiches gegen dort liegende
deutsche Schisse gewesen.

2. Da jedoch der deutsche Nnndsnnk wieder¬
holt die Engländer dieieS Handstreiches be¬
schuldigt hade und da auch Spanien wegen
dieses PorsallrS gegen die Verbündeten Stel¬

lung genommen habe, so habe die englische
Admiralität Ausklärungüstugzeuge über den
ipanischen Hasen entsandt.

3. Diese hätten am Montag berichtet, daß
ein großes Fahrzeug von unbekannter Natio¬
nalität gesichtet worden sei.

4. Daraufhin seien große Einheiten der eng¬
lischen Flotte dorthin geichickt worden . .

Die angekilndigke Konzciitration englischer
KricgSschine gegen Fernando Po . die einerDr ui o u » ra t >o n im alten Scerau¬
be  r st il  gleichlonimt . verdient mit schärjsler
Ausmerksamkcit verfolgt zu werden.

London will Irak -Heer abrüffen
Keine Entschädigung für abgeliefcrtr Waffen

lin. Nom. 21. Januar . Uebcr die Hinter¬
gründe der Krise , in der sich die irakische
Schattenregirrnng Nur ! es Said seit einigen
Tagen befindet , erfährt man , daß zwischen
London nnd Bagdad Meinungsverichieden-
heitrn über dir Verwendung des irakischen
R ü » u n g s ni a t r r i a l«  ausgetreten sind.
England verlangt vom Irak die enlichad»
gnngslose Abtretung aller Waisen , um die
ans irakischem Gebiet nehendcn indischen
Abteilungen militärisch ansbilden zu können.
Die nnter Kontrolle nrhende irakiiclie Wehr¬
macht soll oüenbnr zu Zwangsarbeiten bei
strategischen Straßenbanten verwendet wer¬
den. die Eng and durchführen lägt D rses
Ansinnen ist selbst für einen Nur , cs Said
zuviel gcweseu.

öer Wrlle entscheidet
Von ttelmvi

Vom erneu Tag des Krieges an haben wir
— und es war gut so — unser Leben »ach
den Grundsätzen eines von der Hungerblockade
bedrohten Reiches eingerichtet . Nicht nur die
Erinnerung an die in den Aniangsjahren des
ersten Weltkrieges von der damaligen Reichs»
sührung begangenen folgenschweren Fehler
hat uns dabei geleitet , auch die unmißver¬
ständlichen Knndgrbiingen unseres Feindes
haben uns angespornt , ohne salscl>e Zurück¬
haltung energisch und umfassend vorzngehen.
>vo immer es die notwendigen Lebensgrund¬
lagen der Völker zu sichern galt.

Die Erinnerung an den Winter I0i»,l7
läßt uns de» Unterschied zwischen damals und
beute recht deutlich erscheinen. Damals ein
Winter , in dem das Huiigergespensi ernmals
drohend am Horizont au stauchte, wie ein
Naturereignis , gegen dns es keine Rctinng
gcht. Heute , bei aller Einschränkung , die sichere
Gewißheit , das; die entscheidende Grenzlinie
zwischen ausreichender Lebenshaltung und all¬
gemein die Volkskrait gefährdender Unter¬
ernährung in weiter Ferne liegt und ange¬
sichts der bereits eingetrctenen Erweiteruna
unseres Lebensraumcs auch in Zukunft wohl
kaum erreicht , geschweige denn unterkchriitcu
werden wird.

Dennoch — und das verdient offen ausge-
sprorl>cn zu werden , weil es jeden Volksgenos¬
sen angrht - bringt dir Dauer des Krieges
für jeden auch anßerbalb des Bereiches der
absoluten Lelienserbaltung Einschränkungen
mit sich, die einen Abschied von manrt)er Ge»
wohilbeit . von manchen Annehmlichkeiten , von
mancliem Genuß bedeuten . Es ist nicht nur die
Zigarette , von der in den letzten Wochen in
unseren Zeitungen oU die Siede war . auch an¬
dere Geniine sind beschränkt, die manchen be¬
sonders ans Herz gewachsen sind. Sage keiner,
daß sowohl Nikotin wie Alkohol oder — eine
SäNs-ckeroi. die wir uns schon mit Erfolg nt>-gelvöhnt haben — .ctoifein drin menschlichen
.Körper sowieso schädlich nnd ei» Manoel dar¬
an der Geiniidbeit des Volkes überhaupt nütz¬
lich sei. DerKrieg n e >l t hoheAnfor-
dernngen  an die menschliche Spnnnkrait.
nnd sie werde » nicht leichter, sondern schwerer
ertragen , wenn gleichzeitig eine Abkehr von
bwheriger Gewöhnung gefordert wird - es
e, denn , und das scheint uns das Entscheidende.

d e r m e n schl i che W ! l l e a r h t d e m V e r-
zicht voraus  nnd bahnt ibm den Weg.

Man muß es als Soldat seltnl erlebt haben,
wie etwa die Fahrt aus dem Felde in d,e
Hc .nint begleitet in von einer Fülle von Wun¬
dern . Was ist allein schon ein rollender Eiien-
babnwagen dem. der gewohnt ist. Kilometer
um Kilometer hart und schwer zu marschieren!
Was isi eine Was'er >eicnna kür eine». Iwr >e,t
langem nur Bäche und Ziehbrunnen kannte!
Was eine Hotzpritiche oder gar ein Bett inr
che», der an , barter Erde kampierte , was allein
eine dnrchsch' nsene Nacht für einen, der ge¬
wohnt war . alle paar Stunde » als Posten oder
Melder oder durch anderen dienstliche» Beiek!
emporgerissen zu werde » ! Es iß freilich merk¬
würdig — erst be! der Rückkehr in die Heimat
wird dem Soldaten die Fülle des Verzichts
r -oentlich deutlich k»e von ihm oeiordert w' rd.
Er,t hier fühlt er so richtig, wieviel er allein
dadurch entbehrt , daß er nicht Anteil ha, an
der Art des Lebens , wir es die Heimat täglich
genießt , ohne seiner besonders zu achten

Wenn der Soldat aber wieder hinansgeht
zu seinen Kameraden , dann — und dies ist
das Beispiel , an dem die Heimat lernen
möge — vollzieht er den Schritt aus der Be¬
haglichkeit des Zphause zu dem Verz cht
draußen mit einer Selbstverständlichkeit , die
ibm selbst kaum zum Bewußtsein kommt. Das
Winen nm den Ernst des Krieges nnd sein
Wille , diesem Ernst gerecht zu werden , sind
es. die ihm daS Verzichten so natür¬
lich erscheinen lassen  nnd die ihm
alles , was an Genuß über das Lebensnot¬
wendige hinaus sich »hm bietet , znin Anlaß
vergnügter Freude werden läßt . Ein uner¬
wartetes gemütliches Onartier , eine über¬
raschende Sondrrportion an Zigaretten , ein
organisiertes Spiegelei — alles freut ihn.
weil er sich daraus eingestellt hat . es nicht zu
pejihen. Und wen» er — Traum alter Traume
— sich plötzlich im Besitze einer außerplan¬
mäßigen Flasche mit alkoholischem Inhalt be»
findet , so schmecken ihm die paar Schluck brner
als jemals die nnsgrsnchteiien Getränke , die
er sich zu Hanse im Lokal bestellt hat.

Lernen wir ruhig noch mehr als bisher von
unseren Soldaten — bei ihrer Einstellung
znin Verz .cpt wollten wir jedcuialls beginnen!
Klage » wir nicht darüber , daß wir wen 'ger
Zigaretten . Bier . Wein oder sonnige Gennnr
bekommen können, sondern seien wir znsrieden
über die im gesamten doch sebr beträchtlichen
Mengen , die »ns trotz des Krieges von all
dem noch znr Beringung sichen. Denken wir
daran , das; das deutsche Volk von allen Ge-
nußinitleln des Europäer » heute noch rin



Oer ^ ekrrnaclilsderic ! 1
Aus kein Führrrhaiiptquarticr , 20. Januar.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt be¬kannt:
Aus der Krim  wnrden die im Raum

nordosnvärtS Feovosia kämpfenden feindlichen
Kräfte weiter nach Osten znrückgeworfcn. An
der Doncz front  sowie im mittleren und
nördlichen Frontabschnitt dauern die Abwehr-
kämpfc an. Bei erfolgreichen Stoßtruppunter-
nclnnungen fügten slowakische Truppen dem
Gegner blutige Verluste zu. Die Luftwaffe
unterstützte an der gesamten Ostfront, zum
Teil unter schwierigsten Einsatzbedingungeil.
die Kämpfe auf der E«de. Die Murmanbahn
wurde an mehreren Stellen durch Bomben¬
wurf unterbrochen: ein Betriebsstoffzug wurdein Brand geworfen.

In Nordafrika  beiderseitige Späh¬
trupp- und Artillerietätigkeit. Wirkungsvolle
Luftangriffe richteten sich in der Chrenaika
gegen Hasenanlagen und gegen die Küsten¬
striche. Im Raum südlich Agedabia wurden
britische Kraftfahrzeugansammlungen und
Zeltlager mit Bomben belegt. Im Seegebiet
von Tobruk beschädigten deutsche Kampfflug¬
zeuge ein größeres Handelsschiffdurch meh¬rere Bombentreffer.

Die Bombardierung von La Valetta
und britischen Flugplätzen auf der Insel
Malta  durch deutsche Kampfflugzeuge wurde
mit starker Wirkung fortgesetzt.

Vielfaches von den Mengen verbraucht, die
es etwa vor zehn Jahren in der Zeit unseres
inneren Zusammenbruches konsumierte. Da¬
mals gab es freilich keine Beschränkungder
Einfuhr und keinen Mangel an Arbeitskräf¬
ten. wohl aber einen jahrelangen Zusammen¬
bruch der Kaufkraft. Daß ans der trostlosen
Wüste von damals wieder Leben entstand und
damit überhaupt wieder eine Leben- srende für
die Millionen aller schaffenden Deutschen er¬
wuchs. das ist nicht zuletzt ein Grund , weshalb
wir heute auf manches verzichten müssen. Ein
Grund freilich, auf den wir alle stolz sei»dürrten.

Den Sinn des Verzichtes erkennen, mit tap¬
ferer Entschlossenheit sich daraus einstellen—!
das bedeutet in Wirklichkeit den Begriff des
„Verzichtes" aiislvsc.'M und an seine Stelle
den Sieg eines freien Willens  setzen.
Wer ihn besitzt, wird glücklich, denn er sühlt
sich doch über den kleinen Unbilden des Lebens
im Kriege stehend, »nährend sie jene bedrücken,
die sich nicht über sse?n erheben vermögen.

Deutscher sein aber heißt nicht: sich selbe
nachgeben. sondern das Leben zwingen, und
deshalb ..verzichten" wir auch nicht. so"dern
zeigen uns auch dort entschlossen, wo es um
die kleineren Dinge des Lebens geht. Gerade
hier können wir beweisen, daß wir mit der
Anstrengung, die der Krieg von uns kordert
in unseren Kräften wachsen, weil unsWille stärkt.

Stalins Pläne auf der Krim blitzartig zerschlagen
Oie ster Lolsckeivisleni gestaltet stell vor »8luru1e ra 8trur6e ungünstiger - Oelanclete 8ovrsets sns ^ ersnedert

unser

Kursive^s-l in Prag
Schlußstrich unter die Vergangenheit

dm. Prag . 21. Januar . . Wir hoben end
gültig den Mut zur Wahrheit. Zum Wohl
des tschechischen Volles gehen wir diesen
Schritt offenen Herzens und sauberen Sinnes
im Bekenntnis zu Führer und Reich in der
Gewißheit um den Sieg der neuen europäi¬schen Ordnung."

Diese Sätze aus der Willensäußerung der
neugebildeten Regierung des Protektorats
kliuoen wesentlich anders, als man sie bisher
in Prag zu hören gewohnt war. Die neuen
Minister, die Len Eid auf den Führer des
Grlst'deutschen Reiches als den Schntzherrn
des Protektorats abgelegt haben, haben ihre
erste Kundgebung mit einem .„Heil" ans das
Reich und Adolf Hitler abgeschlossen. Schon
darin kommt zum Ausdruck, daß die jetzige
Prostktorntsregiernng im Vergleich zu denen
der Verganaeuhe'it eine völlig anders
geartete Struktur  aufweist.

Am 19. Januar 1912 wurde im Pro¬
tektorat eine Fehlentwicklung abge¬
schlossen.  die niit der Gründung des „tsche¬
chischen Staates " begann und deren letzte Aus¬
wirkung die Ereignisse im Herbst 1911 waren.
Nach der vor wenigen Tagen geschussenen
neuen organisatorischen Grundlage für den
Verwaltnngsapparat der Prote ' torntsrcg .e-
rung war der Zeitnunkt gekommen, durch
personelle  Veränderungen  den
Schlußstrich unter ein unrühmliches politischesKavitel zu ketzen.

Die Männer , die fetzt in Prag vom Ver¬
trauen des stellvertretenden Neichsvrolek-

^tors Hehdrlch und des Staatspräsidenten
Dr . Hacha als höchste Vertreter der Pro-
trktoratsvevölkerung berufen' wurden, finde»
kein leichtes Erbe vor. Durch ihre Erkenntnis,
daß jeder Beitrag zum Siege des Reiches zu¬
gleich ein Baustein für die Zukunft ihrer Hei¬
mat ist. ballen sie aber bereits bewiesen, auf
welchem Geb'ete ein großer Teil ihrer Arbeit
liegen wird: im beding nngslosenEin-
satz aller wirtschaftlichen Kräfte
des Protektorats.  Die Absage der neuen
Regierung an die tschechische Emigration und
das Eingeständnis der geschichtlichen Frhl-
entvnck'nng der Vergangenheit feigt die zweitegroße Ausgabe der neuen Regierung an: die
Erziehung und geistige Umschulung des tsche¬
chischen Volkes, besonders der tschechischenJugend.

Die Voraussetzungen für eine gedeihliche
Arbeit wurden aber auch von der Seite des
Reiches neschafsen. Für den gerade im Hin¬
blick ani den Einsatz des Wirt 'chastsvotentials
in Böhmen und Mähren wichtigen Posten des
Ministers für Wirtschaft und Arbeit wurde
der bisherige Leiter der Gruppe Wirtschaft im
Amt des Neichsvrotektors, ss-Oteriührer Dr.
Walter Bertich.  zur Verfügung gestellt. Die
Protekwratsreaicrnna erhält damit erstmalig
einen deutschen Minister.  Die wirt¬
schaftliche Fiibrnngsbehördr im Protektorat
wird aüo sowohl im Amt des Rsicbsprotrkiors
wie in der Protektoratsrcgicrung inPerio-
» alunion  geleitet.

* Die bolschewistischenPläne auf der Krim
sind zerschlagen. Die Situation der Sowjets
im Kampf um die wichtige Halbinsel gestaltet
sich von Stunde zu Stunde ungünstiger für
dir Feinde, die unter Aufbietung aller Kruste
durch eine Rückeroberung der Krim den deut¬
schen Süöflügel bedrohten und der Krimarmce
die Schlüsselstellung des Schwarzen Meeres
entreißen wollten. Heißt es doch im neuesten
OKW.-Bericht, daß die im Raum nordost-
Worts Feobosia kämpfenden feindlichen Kräfte
weiter nach Osten zurückgrworfen worden sind.

Mehrere Landungsversuche wurden unter¬
nommen, um gleich daraus durch die deutsche
Waffenwirkungenunwirksam gemacht zu wer¬
den, bis es den Sowjets durch den Einsatz einer
starken Flotte tatsächlich gelang, unter Aus¬
nützung nebeligen Wetters in nächtlicher Dun¬
kelheit bei Feodosia und Jewpatoria
stärkere Truppenteile zu landen und hier einen
Anfangserfolg zu erreichen. Durch den kühne»
Einsatz der deutschen Soldaten und der ver¬
bündeten Rumänen, vor allem auch der deut¬
schen Luftwaffe, wurden die Bolschewisten je¬
doch wieder zurückgeworfen.

*
In ihren kühnen Krim-Plänen hatten

die Sowjets die Rechnung ohne den Wirt ge¬
macht. Die deutsche Krim-Armee traf nach dem
FrststeNen der Landungspunkte sofort die er¬
forderlichen Maßnahmen zur Vernichtung der

eiiigcdrnngenen Truppen . Kampf- und Jagd-
fliegcrvcrbändc stiegen auf. um sowohl die
vom Kaukasus herangeführten Nachschubwege
wirkungsvoll zu unterbrechen, als auch Brük-
kenköpje und Ansladcabschnitte mit einem
f n r cht ba r e n B o m be n ha g e l zu belegen.

Bei diesigem Wetter waren im Schutze der
Nacht in Jewpatoria an der Westküste der
Krim bolschewistische Einheiten ansgeschifft
worden. Etwa 600 Mann , ausgerüstet mit
Maschinengewehren, Infanteriewaffen , Gra¬
natwerfern und vier Pak-Geschützen konnten
sich in Jewpatoria sestsetzen. Aber selbst dieser
kampfstarken Gruppe gelang es nicht, die ganze
Stadt zu besetzen, obwohl nur wenige deutsche
Soldaten sich darin befanden. Die Bolsche¬
wisten wurden so lange in Schach gehalten, bis
die schnellstens he ra n m a r schi e re n-
den Verstärkungen  eingctrosfen waren:
Infanterie , motorisierte Schützen und Artil¬
lerie. Die Sowjets wurden nun einaeschlossen.
In den frühen Morgenstunden des Landungs¬
tages sorgte weiter die deutsche Luftwaffe da¬
für. daß die Isolierung auch von der Seeseite
her gewährleistet war. Mehrere Nachschub-
transport -r sackten, von Bomben leck geschla¬
gen, ab. Strandbatterien verhinderten jeglichd
Einsatzversnche durch erneute Landungen.

Nus der schmalen Landzunae von Saki her
fuhren wir nach Jewvatoria hinein. Links auf
dem Strand nmspülte die Brandung meh¬
rere gescheiterte Transporter.  Auf
einer Stelle von rund drei Kilometern lagen

allein drei Wracks: zwei Motorschaluppenund
ein Kanonenboot. Bon der deutsch-rumäni¬
schen Küstsnnbwehr schwer getroffen, bot das
Wrack des Kanonenbootes „Sprenger"
,nicht in russischen Buchstaben an der Bord¬
wand) einen trosttosen Anblick. Es erhielt aufSee Bombenvolltrefser

Japanische Lustangrisse auf Neu-Guinea
laselivstmiZ 8 >oZ»pur eroeat dorabarckiert - Davoy irr Lrilised -Llirm » eiriievoromer»

Kv. Stockholm, 21. Januar , lieber-
raschend und offenbar mit gutem Erfolg
haben japanische Luflstreitkräfte Nabaoul , die
Hauptstadt des sogenannten australischen
„Mandats " Neu-Guinca angegriffen. An
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mehreren starken Wellen brachen die javani¬
schen Flugzeuge durch. Es wurden, wie die
Engländer selbst melden, Beschädigungenau
militärischen Objekten angerichtct. Die Art
dieses Angriffes ähnelte der japanischen Blitz¬
aktion gegen Hawai zu Beginn des Pazifik¬
krieges. Dir Engländer vermuten, daß die
Aktion von einem Flugzeugträger aus durch-
gekkhrt wurde.

Rabaoul liegt an der Südostküste der ehe¬
mals deutschen Insel Nen-Pommern, die wie
der Bismarckarchipel und der deutsche Ostleil
Nen-Guineas durch Versailles an Australien
gegeben wurde. Es ist ein wichtiger Handels¬
hasen und heute zugleich bedeutsames Flug-
zcntrnm. Dieser Umstand verleiht dem neuenlapanischcn Vorstoß in Richtung Australien
sein besonderes Gewicht.

Die japanischen Streitkräfte haben den Ring
Ni» die eingeschlossencn 20 090 Mann briti¬
scher Truppen in Mittel - Johur  weiter
eingeengt. Während die unmittelbar an der
Westküste vorgehcnden japanischen Truppen,
wie gemeldet, bereits bis zur Südspitze„der
Malaien - Halbinsel unmittelbar gegenüber
der Insel Singapur vorgestoßen sind, er¬
reichte eine andere japanische Abteilung
die Umgebung von Congpent,  einem
strategisch wichtigen Punkt an der Haupt¬
straße durch Johnr , 70 Kilometer südöst¬
lich Malakka. Den Briten wird hierdurch der

Nnckzug ans der. Hauptstraße abgeschnittcn.
Die im mittleren Teil der Halbinsel vor-
stoßendeil sapanischen Abteilungen haben
einen Punkt lO Kilometer östlich von Gemas
erreicht. Die an der Ostküste von Süden vor-
gchenden japanischen Truppen nähern sich
ebenfalls ra 'ch den eingcschlossenen britischen
Strcitkräften.

Bei einem neuen japanischen Luftangriff
ans den Hafen und das Stadtgebiet von
Singapur  wurden am Dienstag, nach bri¬
tischen Meldungen, große Mengen von Bom¬
be" ^ -""worfen und militärische Schäden an¬
gerichtet.

Funrocricbte ans Singapur lassen ferner
jerkennen, daß die Lebensmittelversoraung dervon Flüchtlii' aeii überschwemmten Stadt be¬
reits ernste Schwierigkeiten bereitet. Die täg-
l'ch sich steigernden Schwierigkeiten haben den
Stadtrat von Singavnr veranlaßt , auf Ver¬
langen zahlreicher indischer Einwohner an die
Negierung in London teieargvh' fch die Auf¬
forderung zu richten, die Stadt kampflos den
Japanern zu übergeben, um sinnlose Opfer zu
vermeiden. In Tokio nimmt inan jedoch an
daß diese Sprache der Vernunft kein Gehör
sjndeu wird, bevor nicht die schwere.Artillerie,der Belagerer, die in der setzt natwendiger-
wesse eiutretenden Pause hcrangcschasft wird,
zu Grechen beginnt.

Wie aus Palästina gemeldet wird, n-rsassen
bereits seit Anfang dieses Jabres die Juden
Singapur . Tausend indische Flüchtlinge seien
schon mit dem Flugzeug in Palästina einge-
trofsen. Andere seien mit dein Schiff unter¬
wegs. Die Natten, die sich auch bier am Bstit
der Eingeborenen vollgesangt haben, verlassen
das sinkende Schiff.

Japanische Truppen haben Sladt und Flug¬
platz von Tavov  in Britisch-Bnrma ein¬
genommen. Tavov ist neben Mergu ! der wich¬
tigste Hafen der burmesischen Provinz Tenas-
serim. Damit haben die Javaner zum ersten¬
mal indischen Boden betreten,  denn
Burma hat bis 1937 zu Indien gehört. Tavoh
liegt nur 100 Kilometer von der burmesischen
Hauptstadt Rangun entfernt. Von Bedeutung
ist die Eroberung von Tavoh für die Stel-

>lung der Japaner im Indischen Ozean, nach¬
dem sich nunmehr auch die gesamte Malaien-

>Halbinsel in japanischer Hand befindet.

Südamerika widersetzt skökr der LlSA -Revormundrma
Abstimmung in Rio verschoben - 8umnsr Welle » in Verlegenkeit - 8erb, rynisctie Punkte

bn Nom , 21. Januar . Die Roesevrlt-Preffr
hatte auf Grund der aus Rio eingcgangencn
Berichte die Hoffnung genährt, der amcrika
nischrn Oefsentlichkeit schon jetzt mit entschei¬
denden Beschlüssen dienen zn können. Dazu
ist es nicht gekommen.

Im Vorgefühl des sicheren Sieges der nord¬
amerikanischen Aufsagung hatte man sich be¬
reits zu Ankündungen über die ana ich
erzielte Einigung verleiten lassen, mutz aver
jetzt zugeben, daß eine Bestätigung noch
fehlt.  Noch immer sind die Konferenz-Teil¬
nehmer nicht zu den entscheidenden Abstim¬mungen geschritten. Es steht bis zur Stunde
noch nicht fest, ob und wann sie sich zu den
von Noosevelt gewünschten Beschlüssen bereit-
finden.

Sumner Welkes  kommt diese Verzögerung
sehr ungelegen. Selbst wenn unter unausge¬
setzten Erpressungen  die Einigung doch
noch erzielt werden sollte, ist die beabsichngte
Wirkung nach außen stark abgcschwächt. Das
Hinansschieben der Abstimmung läßt klar er¬
kennen, daß in Rio nicht alles nach dem
Wunsche Noosevelts geht und daß dieWider¬
stä n d e a e g e n die Äevormnndungs-
politik des Weißen Hauses  größer
und. als dem Trugbild einer vollkommenen
Solidarität der amerikanischen Völkrrsamilie
zuträglich ist.

Die ausgetretenen Schwierigkeiten in rast¬
loser Tätigkeit hinter den Kulissen zu besei¬
tigen, ist das augenblickliche Ziel der Agenten
Noofeuelts. Politiiche, wirticbaitiiche und mili¬
tärische Daumenschrauben  werden den
Veriretern jener Staaten angelegt, die sich
nicht bedingungslos in die Abliängigkeit der
USA. begebe» wolle». Das von Sumner

Melles angcstrebtc Ideal bleibt die Errichtung
einer gemeinsamen Kampffront gegen die
Mächte des Dreierpaktes. Während er zu die¬
sem Zweck die Straße mobilisiert, vernimmt
man in der USÄ.-Presse bereits heftige Be¬
schimpfungen  gegen die zögernden süd-
ainerikani'ckien Staaten.

Der Inhalt der an den Konferenztischen von
Rio ausgelegten Vorschläge der Vereinigten
Staaten bestätigt, daß Noosevelt den ganzen
Kontinent unter seine Kontrolle  zu brin¬
gen trachtet. Zu feige, offen Farbe zu beken¬
nen, hat man die Forderungen nach militäri¬
schen Stützpunkten und wirtschaftlicher Dikta¬
tur in sechs harmlos scheinende Punkte
zistammenge'aßt. Diese Vorschläge tragen die
unverfänglichen Titel : Bildung eines inner-
amerikanischen Ausschusses für juristische und
Nachkriegsprobleme: Abkommen über das
Note Kreuz: Verbesserung der sanitären Zu¬
stände: Lustfahrt und Fernverbindungen; Be¬
kämpfung umstürzlerischcr Bewegungen uiw.
Die verschiedenen Kommissionenkonnte» bei
der Ueberprüsung dieser von Sumner Westes
gemachten Vorschläge nicht übersehen, daß
allen scheinbar technischen und ans internatio¬
naler Grundlage ruhenden Ratschlägen der
Gedanke des Noosevelt - Jmperialis-
mus  zugrunde liegt.

tlGA setzen sich in Eritrea fest
Brigadcgenrral „inspiziert" das Gelände

bn. Rom. 2t. Januar . Der Leiter der ame¬
rikanischen Militärabordnnng in Kairo, Vri-
äadegeneral Mariveil,  soll in den nächsten
Tagen nach Eritrea  reisen , um- die Arbei¬
ten in den beiden ehemals italienischen Häsen
Massana und Annb zu benchtigen. die zu
USA.-Stützpunkten umgewandelt werden.

den St ^ ^ >1" »mnövrierunsa! igw-> es von unseren Pak- und
Feiler genommen wurde.

Vergeblich versuchte ein Sow,et -Zerstörer das
Kriegsschill abzuichleppen. Wohlgezieltes Feuer
zwang den „ZerNvrer zum Abdrehen. Die
" Zahlende Besatzung des „Spren¬
ger wollte sich ergeben. Heimlich winkte
sckmttSoldaten aus Beschluß der Mann-lchaft mit einem weißen Fetze« aus dem Bull¬
auge zu den Deutschen herüber. Nur noch
wenige hundert Meter war man vom Land
entfernt. Zum Unglück kam der Kommissar
hinzu. Er streckted.c Winkenden kurzerhand
mit der Pistole nieder. Dies erzählte, am
ganzen Leibe zitternd, einer der wenigen
überlebenden Sowietsoldaten. der in iinscre
Gefangen,chaft geriet. Deutsche Panzerjäger

Flakartilleristen sowie ein rumänisches
Geschntz schossen den „Sprenger " vollends
in Brand.  Bald darauf schleuderte die
Brandung das Kanonenboot auf den Strand.
Für die Hälfte der Besatzung war es zu einemglühenden Sarg geworden.

In Jewpatoria - sprechen die Maschinen-
aewehre und Maschinenpistolen. Die Sowjets
sind nach erbittertem Hänserkampfbereits auf
zwei Gebäude zusammengedrängtworden. Sie
gebrauchen nur noch sparsam ihre Munition,
Pakgeschütze und Granatwerfer sind längst
ausgefallen. Nur noch mit wenigen schweren
Maschinengewehrenund Karabinern können
sie sich verteidigen. Ihre Kopfzahl ist inzwi-
chcn auf höchstens 10 Mann zusam¬

men  g e schm o l z e n. Die übrigen ünO liegen
um größten Teil in den Gassen und In den

Manernestern. die ihnen als Brustwehr ge¬
dient hatten. Ein paar nur retteten sichi» die
Gefangenschaft. Doch das verlorene Häuflein,
von den Kommissaren aufgestachelt, wehrt sich
verzweifelt. Die Bolschewisten bestreichen mit
ihren Garben gerade noch je»e Punkte, wo
allein deutsche Kanonen in Stellung gehen
konnten. Wir müssen die Dämmerung abwar-
ten. Dann werden Haubitzen herangeschoben.

direkten Beschuß auf kurze Entfernung
zerschmettern Granaten den letz¬
ten Stützpunkt  der bolschewistischenEin¬
dringlinge. In Schutt und 8ssche brechen die
beiden Gebäude nieder, begraben die Toten
unter sich. Das bolschewistische Landnngskorps
von Jewvatoria ist restlos vernichtet.

In der darauffolgenden Nacht scheitert ein
erneuter Landungsvcrsuch des Feindes schon
in der Bucht von Jewpatoria . Das konzen¬
trische deutsche Abwehrfeuer zwang die Trans¬
porter zur Umkehr. Doch Stalin kümmert es
nicht, daß die Sowietarmisten auf der Krim
verbluten. Der deutsche So1dat„aber sieht sol¬
chen Anstrengungen kampfbereit und ent¬
schlossen entgegen. llriel-.>il>vc>cl,ter 6. izi»8kc«Ner

Gesicherter Geleiizug ange rissen
Der italienische Wehrinachtsbericht

Nom, 20. Januar . Das Hauptguartier der
italienischen Wehrmacht givt bekannt: ,Zn
einem Gefecht zwischen Agedabia und
Marsa Brega  haben wir reindiiche Abtei¬
lungen zurückgcschlagcn und zum Teil gefan¬
gen genommen. Einige Panzerspähwagen
wurden von unserem Feuer zerstört.

Die deutsche und italienische Luitwafsc ent¬
wickelten eine rege Tätigkeit gegen die rück¬
wärtigen feindlichen Verbindungen und gegen
die Insel Malta.  Unsere Torpedoflugzeuge
gingen im östlichen Mittel mee  r zuin
Angriff gegen einen stark gesicherten Geleiizug
vor und versenkten ein mit Truppen beladenes
Handelsschiff von etwa 5000 ÄNT. Ein an-
oerer Dampfer großer Tonnage wnroe von
deutschen Flugzeugen im Secgcbiet von
Tobruk  getrosten und schwer beschädigt.

Englische Flugzeuge warfen gestern eine be¬
schrankte Zahl von Spreng - und Brandbom-
ven auf Paterno und Lentini sowie heilte
morgen ans Catania und Vizzini. Keine
Opfer, unbedeutende Schäden. Ein Vömver
wurde von der Bodenabwehr von Catania av-
gcschosscn.

Zerstörer„Bimieia"versenkt
Britische Admiralität gibt den Verlust z«
Berlin, 20. Januar . Nachdem die britischeAdmiralität nach wiederholten Ausflüchten

gezwungen war, endlich den Verlust des Un¬
terseebootes „Perseus" zuzugeben, muß sie
nun die Versenkung des Zerstörers ,,V i m l.
e ra " melden. Von dieser Zerstorerklane wur¬
den bereits die Zerstörer „Valentine und
„Venezia" durch deutsche See-
kräfte versenkt. Der „Vtirnera" (l090 Tonnen)
war mit vier 102 -Zentimeter-Kanonen. einem
Lustabwehrgeschntz, vier Maschinengewehre»
und sechs Torpedorohren von 53,3-Zentimeter»
Kaliber in schwenkbaren DriNingsgruppen a«
Deck bestückt Der Kommandant. Kapltanieut-
nant McKenhie,  ist mit der Besatzung vo»
131 Mann untergegangen.

ii2 Kiiiv«
Generalfeld m arschal > K ? i t e l traf ae-

stern in Budavest ein. um de» Dcluch dcS vanvc»--
Mmlstcrs Bartlia ln Berlin ,u erwidern.

ItaI >enilib - 3 » aendfl >brer «rafs» »«>
Einladung des LlelckSlugendfuLrers in B-U>" e.Hum aus einer melirwuchigen Ttnd.enrc le dnich
Deutschlandd e ttir die deutsche Juacnü ««ichislcne»
loz'alc» und berufserzieberischc« Emnchtunacn ke»
»cn zu lernen. .

Der Irische MinINervrSslden d- va.
lera  wandte sich in einer Siede arge» brw ch
pmer tunliche Prelle!,eve: bei einen, ?Inarl,s -wand»wilrdcn die Aren, so betonte er. ibr Leben so teuer
wie möglich ve.kanken.

Bo , lch° fIer Stabm - r «»erreich!-
Nlchcn Ltaaispräswcncn Wanglch ngwei ln Nank n,
sei« B:gla»biguugS!chreibcn als dwlomalila-cr
trcter de» Grohüeutschcn Reiches.
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Aus §tadt und Kreis Lalw
Wenn 's schief geht

Nicht mit Feuer austauen!
„Da haben wirs ! Tas Wasserrohr ist cinge-

froocii !"
Ter Bauer kratzte sich hinterm Ohr und sah

mißmutig aus den Mcjsinghahn , der , noch bis
vor kurzem aus dem laufenden , an der ,zlur-
wand völlig tropsenlos die Nase hängen ließ und
allen Drohungen und Drehungen trotzte.

„Wieder deine Bummelei ' " meinte die Bäu¬
erin . „hättest du das Rohr rechtzeitig in Stroh
eingcpackt . .

Äergerlich unterbrach der Bauer : „Mit bei-
ncm , hätte " kommen wir nicht weiter ! Ich taue
den Krempel aus !"

Zehn Minuten später hantierte der Bauer nni
einer fauchenden Lötlampe am Rohr herum . '

Zufällig kam der Lehrer vorbei.
„Na , Verkehrshindernis im Wasserrohr ?"
„Werden wir bald haben ", meinte der Bauer.

„Ich heize ihm tüchtig ein !"
„Das sehe ich", sagte der Lehrer , ohne mnere

Zustimmung , „dazu mit der Lötlampe ' Gefähr¬
lich, sehr gefährlich ! WaS nun . wenn Sie dabei
das ganze Haus cmftaueu ? " Der Lehrer machte
Handbewegungen , die Flammen andem -ücn.

,Wie denn ? Sie meinen . . .? Aber nicht doch!
Ich bin vorsichtig . Passiert schon nichts !"

„Das sagen Sie so! Lötlampen sind mir was
für Fachleute . Lai -m sollten sich hüten , mit wl-
chen Dingern ein Wasserrohr aufzutauen . Wenn
es schief geht — und das ist sehr bald geschehen
— , ist cs fahrlässige Brandstiftung!
Wird empfindlich bestraft ! Aber warum denn
gleich mit der Funkeuspritzc arbeiten ? Nehmen
Sie heiße Tücher und machen Sie dem Rohr
einen warmen Umschlag ! Es dauert gar mcht
lange , und die Verstopfung ist behoben ! Nur
k- in Helles Feuer ! Tas kann , wie gesagt , einen
heißen Kopf  geben !"

Opferbereitschast und Treue
Schulung der Fiihrerinncn des Bannes

Schwarzwald 4SI der Hitlerjugend
Als Auftakt für die BTM -Arbeit im Jahre

1042 rief die Mädelbannführerin ihre sämtli¬
chen Führerinnen , Rcfcrentinuen und Sport-
wartinnen zu einer Schulung in Calw zusam¬
men . Die Bauuspiclschar erössnete die Tagung
mit einer kurzen Morgenfeier über den Gedan¬
ken: „Unser Volk ist in einem Jeglichen von
uns " ; dabei gedachten die Fiihrerinncn des im
Osten gefallenen Iungbannführers Toni Glanz !.
Mit seinem Tode auf dem Felde der Ehre hat
er sein kämpferisches Dasein besiegelt . Sein und
seiner vielen Kameraden Heldentod verpflichtet
zu immer neuem Einsatz und Opferwillen . An¬
schließend hielt die Mädelbannführerin Liescl
Hunzinger  eine interessante Schulung über
das Thema : „Du bist zwischen Ahn und Enkel
gestellt ." Eine Stunde frohen Sinqens neuer
und alter Lieder beschloß den Vormittag.

Nachdem am Nachmittag als erstes dienstliche
Fragen behandelt waren , sprach die Vertreterin
des Gebietes über Ostcinsatz und Landdienst.
„Gerade im Osten " , so sagte sie, „ersteht h-ute
für junge Menschen eine neue Lebensaufgabe ."
Tie Vorschuß dafür ist der Landdienst , wo Jun¬
gen und Mädel für diese schöne und wichtige
Aufgabe vorbereitet werden . Höhepunkt der Ta¬
gung war die anschließende Iugendversamm-
liing . Gauamtslciter Pg . Thurner.  Stuttgart,
sprach zur Jugend als Kamerad und Frontsol¬
dat . K .-Bannführer Ig . Bischoffgab  im Na¬
men der Jugend nach den verpflichtenden Worten
des Gauanitsleiters das Gelö ^n s tre ' cr Pflicht-
erfüll " ng . Die Aufgabe für 1012 wird groß sein,
aber stark ist auch der Wille der Jugend , denn
als leuchtendes Vorbild der Opf -rb -reitschaft
und Treue stehen vor ibr unser Führer und
unsere herrliche Wehrmacht.

Calwer -Standesnachrichlen
Monat Dezember 1S41

Geburten:  Weiß Rita Maria , T . des Hilfs¬
arbeiters W . in Calw -Alzenberg . Kappler Gisela,
T . des Studienassessors K. in Calw . Nentschler
Gerhard Christian , S . des Landw . R . in Bein-
b -rg . Schwarz Heidemarie Iris .' T . d. Kausm.
Sa ), in Attensteig . Straub Eva -Monika . T . des
Pfarrers Str . in Warb Wieland Isolde Luise,
-r.. d. Zahnarztes Tr . W . m Bad Teinach . Wek-
kerle Theodor Heinrich , S . d. Lokomotivheizers
W . in Calw . Heuser Malter Erwin . S . d. Fern¬
kraftfahrers H. in Calw . Hennefarth Waltraud,
T . des Lok.-Hei ' craushelsers H. in Stammdeim.
Müller Dieter Hugo . S . des Kaufmanns M . in
Gültlingen . Bodamer Ulrich Thomas , S . des

WerbefachmaniiS B . in Bad Lieben,zell . Schaible
Heide , T . des Bäckermstrs . Sch . in Calw . Kck,
Gertrud , T . des Wagners K . in Calw . Gröber
Karl , S . d. Bürgermstrs . G . in Bopfingcn.
Schmid Gertrud , T . des Landwirts Sch . Lützen¬
hardterhof . Riexinger Friedrich Karl , S . des
Holzhauers R . in Möttlingen . Hanfclmann Chri¬
stel Helga , T . des Res .Lok.Führers H. in Calw.
Steinheil Julius Karl , S . des Stein - und Zinn -,
druckers St . in Möttlingen . Rentschlcr Elisabeth,
T . des Landwirts R . in Breitenberg . Nentschler
Margarete , T . d. Landwirts N . in Breitenberg.
Erler Doris Elsbeth , T . des Hilfsarbeiters E . in
Calw.

Sterbefällc:  Hoß Emilie , Schülerin . Na¬
gold , 11 I . Ginader Christian , verh . Taglöhner,
Stammheim , 67 I . Schütz geb. Kleinbeck Ro¬
sine, Laudwirtswitwe , Holzbronn . 60 I . Engel¬
hardt Wilhelm , verh . Zugführer , Calw , 65 I.
Roller Rosemarie , Unterlengenhardt , 1 I . 4 Mo.
Morhard Jakob , verh . Bäckermeister , Zum Wei¬
ler Gde . Ueberberg , 78 I . Nentschler Gottlieb,
led . Pionier , Calw -Alzenberg , 20 I . Koester Ed¬
mund Konrad , verh . Musiklehrer , Kaiserslau¬
tern , 72 I . Galt Irma , Hilssarbeiterskind in
Spielberg , 3 I . Mast geb. Schaible Christine,
verh . Buchdruckerschefrau , Simmersfeld . 29 I.
Straile Fritz , Ostelsheim . 5 Mo . Bär Walter,
Schüler , Simmocheim , 13 I . Hcindtel geb. Et¬
ter Pauline Rosine , Schriftsetzer °witwr , Calw,
71 I . Sck' warz Albert , verh . Wagnermeister,
Altensteig , 60 I.

/tu « ckr>r» /V«o/,stnrxr >mpir ></ <' ri
Nagold . Im Jahre 1941 erfolgten in Nagold

(1940 in Klamm -rn beigesetzt) 155 (64) Gebur¬
ten , und zwar 69 (76) männliche und 86 (88)

weibliche . Auswärtige im Krankenhaus Gebo¬
rene 64 (65), und zwar 27 (31) Knaben und 37
(31 ) Mäochen . Für Nagold verbleiben demnach
01 (99 ), und zwar 42 (45 ) Knaben und 49 (54-
Mädchen.

Herrenbrrg . Die Stadt Herrenberg beabsich¬
tigt , der Frai .enarbeitsschulc eine ''Abteilung mit
hauswirtschaftlichem Unterricht anzugliedern,
um der Heranwachsenden weiblichen Jugend
eine gründliche Ausbildung auf allen Gebieten
der Hauswirtschaft zu geben . Es wird daher ab
April 1942 an der Fraucnarbeitsschule eine
hauswirtschaftliche Iahresklassc eingerichtet , in
welcher schulentlassene Mädchen sowohl aus der
Oberschule als auch der Volksschule eine gründ¬
liche Ausbildung in Kochen und Hausarbeft
einerseits , in Handarbeit mit Schnittgewinuung
andererseits erhalten werden.

Wieviel Wildfleisch gibt es?
Einheitliche Regelung im ganzen Reich

DaS Schalenwild  wird nunmehr tm
ganzen Reich einheitlich bewirtschaftet . Danach
könne » 25 v. H . des erlegten Wildes ire > ver¬
fügbar  bleiben während 75 v. H . dem Han¬
del  zugefiihrt werden müssen . Der Iagdbe-
rcchtigte mutz den Abschutz von Schalenwild
innerhalb drei Tagen dem Ernährungsamt
anzeigen . Im Falle des eigenen Verzehrs ist
er verpflichtet , dem zuständigen Ernährungs¬
amt binnen einer Woche dir entsprechenden
Markenab ' chnitte einzureichen . Der Se ' büior-
ger mutz die anrechnungsvflichtigen Mengen
abnihre ». Bei unmittelbarer Abgabe an den
Verbraucher hat dieser die notwend -gen Mar¬
kenabschnitte aiisznhändigen . Nur beim Ver¬
kauf an Händler und Gastwirte entfällt die
Einziehung . Wildragout ist n .cht an die Hor-
aabe von Abschnitten gebunden während ksir
Wildgoulasch Abschnitte abgetrennt werde»
müssen , soweit Keulen . Rücken und Blätter
verwendet werden.

Nlisiorr
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ttnftr Häuslein war sehr zusammengeschmol.
zen ; bis die neuen Echte kamen, waren wir nur
noch wenige Besucher. Am Tiichende thronle,
wie immer , Frau Fischbacher und gab eme
längere und höchst langweilige Geschichte über
die richtige Zubereitung des Soargcls zum
beste». Nosemarie atz nicht viel und der Oberst,
ganz gegen seine Gewohnheit , säst noch weniger.
Einmal — ich sah das wohl — begegneten sich
wie zufällig ihre Augen : sie wurde glühend rot.
Mir war , osscn gestanden , gar nicht wohl zu¬mute-

Langsam wurde es dunkel . Frau Fischbacher
zog die Vorhänge zusammen und schaltete das
Licht ein . Zuerst regte sie ein Kartenspiel an;
wir machten mit . um ihr die Freude nicht zu
verderben , uns spielten mit geradezu bewun¬
dernswerter Geduld Echwarzvetcr . Derjenige,
der zum Schlug den Grasober in der Hans be¬
hielt , bekam mit einem abgebrannten Zündholz
einen lchwar -cn Strich über die Nase - ioaar
die Klössin lächelte leise, als ihr dieses Schick¬
sal zuteil wurde . Mcrkwürd gerweise aber woll- j — Bitte .'

lii » Iisltersr N »a»» i> vou N » S « It ^ aSeel
klöppeln i>? Nnoi -r «i Niet «, K .U . »lOnckes ISW

Zimmer hinauf und holte das roteingebundene
B " ch m' t den Gedichten Storms . das ich mit dem

chesi-n Willen n- ch nicht an Daris batte zurück-
geben können- Wieder zurückgekehrt, trug icki un,
t -r cMaemcinem Beifall mehr laut ols schon
..Ablcits " v- r . was von Frau Walleväüer mit
großer Zustimmung und von Frau Fischbacher
mit scnchten Augen ausgenommen wurde : Bei
allem , was sich reimte , suhlte sich unsere Wir.
t !n zu Tränen verpflichtet . Jetzt war Lissy an
der Reihe . Sie erhob sich, warf bedeutende
Blicke in die Runde und begann : „Ein Hering
liebt eine Auster im tiefen Meeresgrund, . . .

„Ausgezeichnet !" lachte der Oberst , als Liffy
fertig war . Jetzt kam die Reihe an ihn . Er trug
ein Gedicht von Banmbach vor . an d: m er wohl
selbst seine Freude hotte , und dann mutzte Nofe-
mar '.e zum besten geben.

„Es fällt mir nichts ein . . ., aber auch gar
nichts !" sträubte sie sich. „Vielleicht leiht mir
Martin das Buch von Storm , da kenne ich eine
gan -e Menge . Nur auswendig geht nichts mehr.

te trotz allem keine richtig fröhliche Stimmung
auskommen . Namentlich der Oberst , sonst sie
gute Laune selbst, schien ungewöhnlich zurück¬
haltend zu sein.

Das Spiel wurde abgebrochen . Lissn >chl«g
vor . man solle Pfänder ouslösen ; Fräulein
Kläff wehrte säst ängstlich ob

chte vertrieben , ein Brauch , der leider heute
bei den jungen Leuten von heute so gut wie
vergessen sei. Na , das könne man zur Ab¬
wechslung auch jetzt ncch machen, antwortete
Nldringcr , sichtlich froh , datz das ihm langwei¬
lige Schwarzpcter -Ziehcn zn Ende war . Er n>r
seinen Teil halte bekanntlich wenig von Dich- , - , . . , --
t -rn ab -r Fenn Wallcnöffcr zuliebe walle er seinen Norken Schlag : / noch einmal webt
gern zeiaen datz er in dieser Hinsicht nicht ganz me:ne Stirn , cm -nnibeitzer Sommertag "

adert sei. Allo einverstanden ! Und die Rosemawe sah auf . Wabrlchelnl ' ch merkteunbewandert .
Dame , die den Vorschlag gemacht habe , falle nur
xl -ich beginnen!

Alles sah erwartungsvoll noch Frau Wollen-
ö' fer, dir nicht ohne Würde anhub : „O . sehn¬
suchtsvolles Blütcnland . / Hab' acht, ach Hab'
acht, / was L» mit mir in H-r -> und Hond / hast
gemacht ! — bast gemacht !" Während sie ' o dc-
k' amierte . erntete sie h- ' tig - U" d ols sie dos
längere Gedicht mit den Wo - tcn : ..Ich sänke dir
mit ' einem Schrei / an deine Brust ! — an Leine
Brust ! / Die erst; Lieb' im Wanncmai / o wel¬
che Luft , o welche Lust !" geschlossen h ' tte . be¬
schwor sie uns , nicht etwa zu glauben , sie selbst
labe diese VcAe gemacht. Sie se' cn von einer
Frc «ndin br ' iehunosweise deren Tante oder la
L ' nlich . . . . ober man müsse doch soocn. lwtz sie
, " onz herrlich " und „voll tiefen Gekübles" seien.
Und je" t solle H-rr Bergmeier zeigen, was ei
noch auswendig könne.

Zu meiner Schande konnte Ich nun oor nichts
mehr auswendig . Ich lief darum schnell in mein

Ich gab ibr den schmalen Band . Sie sah flüch¬
tig über die Seit -n weg, verbleit den Blick,
blätterte weiter . Endlich meinte sie, mit dem
schmalen Finger auf die Buchstaben deutend:
„Das hier Hab' ich immer schon gerne oehabt —
bereits zu meiner Schulzeit . Meine Mutter bat
es mir schon vorgelcsen und ein guter Onkel
schrieb es einer meiner Freundinnen sogar in
Ihr Album . Bortrag -n ' ann ich freilich nicht,
da müssen schon die V-r ' e oanz a" e' n wirken ."
E ' e lächelte , und in d' esem Augenblick , halb ver¬
wirrt . und halb schelmisch-froh , sah sie wirklich
bezaubernd aus . Mit v-rhaltencr Stimme las
sie: „Noch einmal sä" t in m-inen Schatz / die
rote Nase Leidenschaft , / noch einmal Hab' ich
schwärmerisch / in Mädch -nano -n m' ch vergalst /
n -ch einmal legt ein junges Herz l an meines

an

sie
sogleich, datz oll - N" " -n ans den ^ bersten gcr ' ch-
tet waren . „Sebr schön" , sagte Aldrinoer . aber
leine Stim -oe klang irgendwie matt und ver¬
schleiert. „Wirklich sehr gut . . ., lehr onl " . er
hüstelte . „Zw übrigen b' n ich m'"de. Fch bitte
mich zu entschuldigen . Gute Nacht " Er stand
auf . verbeugte sich leicht und verließ das Zim¬
mer.

A' ' ch Frau Wallendster erb - b sich. „Sa war
ein hübscher Abend " , sie lächelte spitz. . Wie gut
doÄ. datz es Voesie aiot ! And wir Ichcn. wenn
man den alten Theodor Storm sprechen lassen
kann , wenn man selbst dach nicht gut etwas jagen
möchte — !" Und damit ging auch sie.

Jetzt erst schien meine Cousine zu merken , datz
das ans sie ging . „Ach so!" sagte sie leise. Das
Buch fiel zu Boden . Es gab einen harten , fast
schmerzlichen Klang . „Das wollte ich nicht . . .,
ne .n, das wollte ich nicht. Es war sehr ungeschickt
von mir ." Damit schritt sie zur Türe - .Gut-
Nacht" . sagte sie ncch. man hörte es kaum.

Die Zugluft , die beim Oeftnen der Tür ent «'
stand -n war . ritz das angelahnle Fenster auf.
Ein kühler Wind wehte durch den Raum un¬
bewegte die weißen Blätter des am Boden lie¬
genden Buches . Lissn hob cs ouf . „Ach, wir gu¬
ten . dummen Meistchen !" flüsterte sic, wahr¬
scheinlich konnte nur ich sie verstehen . „Da haben
wir j -! t die Geschichte. Zch habe cs kcmmen
sehen. Ucbrigens ist die Wallenösfer ein Sch- u»
sa-l erster Güte : finden Sie das nicht auch?" Ich
fand es auch. Aber das mach» auch nichts mehr
besser. Still gingen wir auseinander.

Ein Somm 'ertag
Als ich am nächsten Morgen von meinem.

Spaziergang in mein Zimmer zurückkam. fand ich
dort bereits Nofemaric vor . Sie sah übernäch¬
tig und verzagt aus . „Sc ! nicht böse, wenn ich
hier bei dir eingedrungen bin " , entschuldigte sie
sich. „Aber es ging n 'cht anders , ich brauche dei¬
nen Rat . — Zn oller Frühe schon traf ich
Aldringcr , das heitzt, er hatte auf mich gewar¬
tet . Er hatte stnir etwas zu sagen "

„Und was ?" fragte ich. schlimmer Ahnungen
voll.

„Er hat mir einen Antrag gemacht . Ich soll
seine Fra » w-rden —"

Fast halte ich es erwartet , aber nun . da Ich
es lo laut und klar verständlich Hörle, erfchrak ich
doch. Der Oberst und Nosemarie ! Ein Mann
von sechzig und ein Mädchen von knapp vicr-
unLz.wanzig Jahren ! !*nd dann der junge
Mann , der doch meinen Brief schon längst hoben
mußte , ohne anscheinend zu rtner Antwort Zeit
zu finden . . ., was würde a .z» all dem noch
werden ? ^

„Heiraten !" wiederholte ich ihre Worte . „Das
ist ja gut . — And was hast du darauf gesagt ?"

Sie zog sich einen Stuhl herbei uns Uetz sich
nieder . Das Sonnenlicht jiel schräg über ihr Ge¬
sicht, so datz man nun erst richtig ihre jorgeii-
vollen , so gar nicht zu ihrer sonstigen Friiche
passenden Züge sah. „Was ich darauf gesagt ha¬
be ? — Ach, es ging ja alles Io überraschend . . .
als Ich heute morgen aus meinem Zimmer trat,
vor ein paar Stunden erst, da stand er vor nur.
Gemeinsam gingen wir den Garien hinunter uns
zur Denusgrotte . Plötzlich blieb er stehen und
nahm meine Hand in die seine . Ich weitz null,
ob das mit dem Gedicht gestern Absicht war oder
nur Zusatz ' , begann er . und lchon an ' einer
Stimme erkannte ich. datz er mir etwas Beson¬
deres zn sagen hatte . .Ich selbst we t̂z iedenial ' s
seit gestern , was ich zu tun bade . Ich frage
Sie , Nosemarie . ob Sie meine Frau werden wol¬
len ' . — Das war alles . Ich kann dir gar nicht
sagen , wie erschrocken ich war . Siehst du . Mar¬
tin . der Obeist ist mir nun ein ' o guter Freund
geworden , so ein anständiger Kamerad , rast m
etwas wie ein Vater ; ich hätte mit allen mei¬
nen Sorten und Wün 'chen zu ibm kommen ki'n-
nen . er hätte sie geduldig aimehört . M -Hr aber,
mebr w- r er mir n ' cht . . ., und mehr ist er mir
auch nicht - . ." ich lah wohl , datz sie mit den Trä¬
nen kämn ' te . „lind nun kommt er da und sogt,
datz er mich zur Frau möchte Wahmcheinl ' ch h t
er gemerkt , datz ich überrascht w" r . .Ich lo^ e
Ihnen Zelt bis lmute abend ' . fa -fte er , .cs -Nt
sa nicht lo sehr. Ich habe in Münch -n zu tun und
kann schon e' nige Stunden waften -' — Das war
ass-s. Ehe Ich noch antworten konnte — und was
sollte ich im Anaenbllck auch antworten ! — nmr
er gegangen . )>nd ich si" vd da 'md war ver¬
wirrt . . .. Ich habe doch nichts geahnt —"

„Wirklich gar nichts ?"
„Nein ", antwortete sie offen und mit klaren

Augen.
(Fortsetzung folgt .)

Li»

Ilm die Zuverlässigkeit von Ei - Ans-
tanick , st offen  zu gewährleisten , wurde
deren Herstellung genrhmigiingspflichüg gc-
niacht . Es werden nur Betriebe -.» gelassen die
schon vor dom Kriege Ei -A »stanschstoise her-
gestellt laben . Die Nnstnvschstofse werde » als
Eilvcitz -Aiistniischstoft . Eigclb -Aiistgnschstoif
oder Ei -Anstaiischstosf zuoeinssei , und müssen
Nut dieser Bezeichnung geleitn - eichttet werden.

Der RrichSkrirgerführer bat auch ssir 1012
zu K l e i ii ka l i b e r w e t t kä m v r r » inner»
halb des NL -Reichskriegerbilndes amgerissen.
Zur letzten Entscheidung werden die besten
Mannschaften und Einzel ' chiibeit van der
Reichskriegcrstihrung nach Berlin berufen.

Die Erfahrung hat gezeigt , das, durch eine
sawgemntze Neberwachung der H.e'?nng --an-
lagen eine B r o » n st o i fr r s p a r,i ! s von
M o. H . zn erreichen ist Deshalb wurde rin
Merkbuch  nir die Wortung von Zeiitrai.
beiziings - und Wariiiwasseranlagen heraus.
WÄ *'" ', , durch die Lehrmittel, -mitrale der
DAF .-" ' 7'-!agsae .ell ' chait m '-H .. Berlin - Zeh-
lcndori , be- egeu w-mdru lau .i.

« e t -» ,/-
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Kauft ener Vollkornbrot
in den amtlich für die Herstellung
anerkannten Bäckereien mit dem
bekannten Gütezeichen!

Bäckeri'unung Calw
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^u » 6er » 81« »ick oickit über 6iesv Rrsge!
Deo » vevll vir ans 6ie ^ » tvort genau
Lkerlexe » , 6ao » »eben vir , 6aü viele
l,öR >er ii» 6er Viiscbe »nk 6orcilao , ver-
rne»6bsre Drsscire » »» rLekrukübre » , i» 6.
Denke » 8ie nur so 6ie 86u,ittvun6e » iio
Hso6tucb , 6ie 6ur <ch 6ss ^ btrocknen 6er
Rasierklinge » entstellen . Denken 8 !e »a
äie 8ran6Iöcber , 6ie 6nrcli unachtsames
Zigarre » - o6er 2ixsreltenr,uclien entsteben.
Denken 8ie auch sn 6ie beiin Vsscben Zer¬
sprungenen Dias - o6er Rorrellanknöpks,
6is 6i « Vascks xelsbr6en . Denken 8ie
Server sn 6ie Docker , 6ie es öfter gilik,

» nisn elsubt , veon 6s » beiLe Dükeleisen

snk 6er Vsscke „vergessen " vir6!
^ber nickt über 6isso Doc!iscirä6en »oll
bier xespro6ien ver6en , son6era über
jene , 6iv vom kalscken Vsscbeo ber-
kommen , 6urcA rn viel nn6 rn gevslt-
»sme » Reibe » nn6 Dürsten nn6 6urcü ru
bsrte » Vrin ^en 6er Väsciie.
Is , »ber gebt es 6eno okne Reiben nn6
Dürsten ? OeviL , bin un6 vie6er mnk
oscbxekolfen ver6en , »ber Reiben un6
Reiben ist rveierlei . Dn6 geraste beute
xüt es , „ mit Ver,t »n6 ^ ru vsscben , 6enn
erstens bsben vir beute viele neu « 8tokle,
6ie in nsssem 2u »tsn6s beson6ers »orx-
fältix bebsn6elt ver6eo müssen , un6 rvei-
tens bsben viele Rauskranen beute so
msncbes „sltxeäiente ^ Väscjiestück vi «6er

im Oebrauäa , 6s»
nicbt mebr »ovister-
»rsn6ssgbiz ist . Dar¬
um müsse » vir ver¬
snoben , »lies Reiben
suf ein blinüestmsü
subescbrsnken .Rios

vicbtigs Vorsusset-
rnng 6 »kür ist 6ss
ricbtieo Linveiiben

6er Väscbe . Vistmen 8ie 6iesem Peil 6e»
Vascben » nocb mebr 8orxf »It , l, bisker,
Veicbsn 8ie 6ie Vsscke in reicbticb
Vasser ein , 6em 8ie — 200 bi» 250 g »u»
50Diter — ein xutes Rinveicbmittel »ukügen.
D «, Vssser soll 6akei kslt , oiemsk , keiü
»ein , um 6en 8ckmutz nicbt in 6ie INäscke
„einrubrennen ". Ds « Rinveicben soll stet»
min6estens 12 8tun6en 6 »uern — »m
besten , 8ie veicben über ?iacbt ein . ^ m
nä6isten likorgen beveist lknen 6ann 6ie
6unkl « kärbnng 6es Rinveiclivssser », 6sL
okt »cbon 6i « Rälkte 6es 5cbmutzes aus 6er
Vsscbe xelöst vur6e , vbn « sucb nur ein
Orsmm Vssclipulver ru verbrsucbeu . Dei
6iesem Rinveicbea vir6 aber niciit nur

viel 8cbmutz aus 6er Vsscb«
xelöst , sondern sucb 6er ru-
rürckbleibenste 8<bmutzros» «o-
veit xelockert, 6sü er beim nur
kolxenüen Vascben mübelo« un6
»cbooenst, fast obne Reiben un6 obne
je6es gevsltssme Dürsten au» 6er Vs'scbo
xevsscben versten kann. 8o msncbe»
Doeb, 6s » 6ie Vurselbürste verscbul-
6ete , vir6 »Iso starck ricktig«, Dinveicbea
verbüket. — Ratürlicli müssen vir uns au6»
beim bringen stet » vor äuxe » ballen,
6sü selbst 6s » stärkste Oevebe nicbt
stärker als sein 6ünnster Rasten ist. I6i»
einem serrisseuea Rasten beginnt e» ok»
— bal6 reiÜl 6snn 6er IVacbbarkasten,
6er »veile — 6er stritte, un6 äs » Dock»
ist fertig.
Rütev vir uns 6srum sucb vor »u starken»
bringen . Denken vir stets äarsn : 8RIRL
8 ? ^ RLi ^ — V -fSONR 8cNOI >iDI >.' !
Ds » ist eine Rorrlerunx, 6ie xers6e beut«
im Rriexe sn alle Dsuskrauen erxebt . Dn6
nicbt »uletst sucb in unserem eizensten
Interesse müssen vir versucben, 6urck xut
Lberlexles , ricbkixes Vssälen äiesem Lebo»
nscbrukoinmen.

Willig ! EMMaM!
Durch die kangmhciltendr Kälte sind iin Transport der Kohlen und damit auch

in der Veriorgung des Gaswerks mit Kahle -, außerordentliche Schwierigkeiten
entstanden.

Autzttsle SMtsmdeil Im Gturrbtittuhl>il de-ftld nol!
Zunächst ist jeder unnötige Heizgasoerbrauch sofort einznstellen . Ferner werben

alle Hausfrauen , welche die Möglichkeit haben , auf dem Kohlenherd oder im Ofen
zu kochen , ausgefordert , wenigstens in der nächsten Zeit auf Gaskochen zugunsten
derjenigen Hausfrauen zu verzichten , die ausschließlich auf den Gasherd angewiesen
si.id . z'

Calw , den 20 . Januar 1912
Der Bürgermeister : Gähner.

Skmmozheim , l8 . Januar 1942

Eine alle, trrichligr

Alttz-IIS»SAWH
»erkauft zum Schlachlprrks

Jakob Keppter , Holzhauer
Würzbach

Line » älteren

Tisch
110X75 cm . und 4 Stühle » rr-
kau .t . Wer , sagt die Geschästs-
»e »e der . Schio -irzioald -Wachl " .

Verkaufe am Samstag 2 Ü̂hr
ein«

W - llltd§ «hrilih
Michael Kober . Witwe

Stammheim

?
i

«
L

Calw , 21 . Januar 1942

Denoandte » und Bekannten die schmerz¬
liche NachrM . sag unser lieber 8oh » uno
Bruder

Fritz Kost
Schütze in einem 3n anter e «Regiment

Inhaber des E . K. D. Kl.

im 21 . Lebensjahr am 29 . Dezember nach
zive .maliger ichweier Verwundung tu e-uci»
Feldlazarett im Osten gestorben ist.

In tiefem Leid:

di« Eltern : Fritz Kost und Frau Marti »,
gev . Kalb.

die Schmenclii : Emma mit Gatten OM
Maule , z. 3, . im Felde;
Marta mit Gaue » Emil LinkenheU»
Frida mit Gauen Albert Siuy.

dt « Bruder : Alfred , z. 3t . im Felde;
Julius , X. 3t . b«>der Wrhr,nacht;
Hermann , Eugen , Adolf.

Trauergoilesdienk amSonnIag,den 1. Fe¬
bruar . nachm » Ings ' /,2 Uhr.

Todesanzeige
AmMoulag entschlies nach kurzer,schwe¬

rer Krankheit muer liebes Kind

Lilli
im Aller von nahezu 10 Jahren.

In tiefer Trauer:
Die Eilern : Karl Knobel , Maurer

und » rau Elia.
Acht Geschwister.

Beerdigung Donnerstag mittag 2 Uhr.

Verbau .e einen Wurs ans Fres¬
se» gewöhnte

Milchschweine
sowie ei» Paar

Läuserschrvelne
Philipp Stall

Sberkollwangen

liler aut

Unreigea
verrichtet

verrichtet aus einen
guten tictl seines
geschält !. Lrkolges.

Astburg , den 20 . Januar 1942

Danksagung
Für die Überaus zahlreichen Beweise herz¬

licher und nusiichliger Teilnahme , die uns
alltäglich des Heloemodes unseres einzigen,
lieben , uiivergetzlichcir Sohnes . Bruders,
Schwagers und Br .inligams , Oberschütze
Christian Keek , von allen Seilen in >o
rrichcm Mokeriirgegciigcl ' rnch ! wurde » , sogen
mir herzlichen Daun . Be -onaers banken wir
Herrn Psaricr Dierlamm liir die lroslrcichen
Worie . den Kameraden vom Posannenchor
und dem E . C . Bund , irinen ArbeitsNoniera-
de » der F -i »»i 5) . F . Baumann , Calw sowie
sür die zahlreichen Krattppende » und all Ve¬
ne » , die an der Trauer >eier reilnahmen.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Fam . Christian Keck und Verwandte.

D -e glückliche Sebnrt ihres
ärille » Kinäes , eines geiun-
äen , kräsiigen Knaben zei¬
gen hocherfreut an:

Luckwig Niethammer
Major unö 8mmttonrkom-
rnailäeur tm§e!tie.
Life! Niethammer
g»t». Kaurrr.

Luäwigsburg
SLnrfubaile « S2

19. 1. 1942

^
l ^ alwurz lutS dil t̂
allen , di« een Rliemna , 8 ch<,
Isch »», Nie »«» chnerzen »de,

^ cheren.chnß zerlagi « «rten.
S » mer,lindernd »nd bervor.
ragend in der Wirlun ».
tvr .FI . I .ii«, « pc, .orp / jt. r .4Z

Zicher vorräiig in den Lpoldeken zu:
Calw. Teinach und Licb-nzell.

»wkkmsnns
geuiürrts

r>i>«e»isUemisiN >ing
IVLNü - dtLKKL

fOtSllSliStS

SchlaMtpjferde
Kaust zu HSchstvreisen Bieide-
aionschinchlelki Euaen Stohr.

rr . i titt^ u Kütn -Nb.

MüMliill-vmiii cm«
Am Samstag , den 24 . Jan . 1942,20 Uhr

findet im »Ochsen" (Alidlirgerslrnbe) die

S7 . 6sneraIvei ' S2Mm ! unr

statt , wozu unsere Mitglieder und Wandersreunde herzlich
eingelade » werden.

Tagesordnung r
I . Tätigkeitsbericht.
2- Kassenbericht.
S. Ehrung von Mitgliedern für 40 jährige und 25 jährige

Mitglied, -hast.
4. Verschiedene». ^ , - .

Der Schwarzwaldveeel « Calw.

^ Wanderfolge
desSchmarzwaldvereinsEalm

für das Sah » 1942
Maiiderzlcl
Aitburg
Iägerüera
Maisenbach
Monbachtal
Srern io anderung
Gechingee Waid
Wiichtersberq
^ „ hterWald
Büche b«rg « Rerklingen
I .egelbachtal
Llruoerhöhle
Ottenbronner Höhe

Jede Wanderung wird in der - Sä,wgnwg >d ^ achi bekannt
gegeben uni , bei jeder Witterung bncchge .uhrt.

^lenderunge » vorbchastcn.
Ausschneiden und aufbewahren.

Wandertag
25 . Januar
22 . Seb >na'
20. März
28. Aprst
17 . Mai
21 . Juni
19. 3»tl
21. 'Anglist
20 . Sepiember
18. Okiober
15. November

8 . Dezember

Wandersühre«
Oi Pv
Seorgil
Vogel
Roller
6 ch l r>i ch, T-
Roller
Wiesmeyer
8 ch l a i ch, C.
O >PP
Vogel
Georgli
Bi " di » er
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